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REZENSIONEN

Gabriele Jochums (Bearb.), Bibliographie Friedrich Wilhelm I.: Schrift-
tum von 1688 bis 2005, Berlin 2005 (= Veröffentlichungen aus den
Archiven Preußischer Kulturbesitz, Arbeitsberichte, Bd. 6),
XIII+230 S., 16  [ISBN 3-923579-07-1].

Der sechste Arbeitsbericht aus den Archiven Preußischer Kulturbesitz
will mit den Worten der Bearbeiterin Gabriele Jochums nichts weniger als
„den Forschungsstand zu Friedrich Wilhelm I. erstmals so umfassend
wie möglich [...] dokumentieren“ (XIII). Der für die Militärgeschichte
und für Geschichten über das preußische Militär der frühen Neuzeit
wesentliche Protagonist ist weit seltener Gegenstand wissenschaftlicher
Untersuchungen, als man annehmen könnte. Gründe dafür sieht die
Bearbeiterin in der alleinigen Konzentration auf Friedrich II., seinen
Sohn. In der Einleitung schildert sie anschaulich die historische Entwick-
lung der Forschung zu Friedrich Wilhelm I., die selbst anlässlich diverser
Jahrestage (300. Geburtstag Friedrich Wilhelms I. [1988] und sein
250. Todestag [1990]) nur am Rande stattfand.  
Die Bibliographie enthält das deutschsprachige Schrifttum bis 2004, teil-
weise bis 2005. Fremdsprachige Arbeiten, so Jochums, seien nur in Ein-
zelfällen aufgenommen worden (einige englische, aber auch einzelne
französische, italienische und schwedische Titel). Für allgemeinere Lite-
ratur galt, dass ein Werk mindestens ein Kapitel oder einen Abschnitt
über Friedrich Wilhelm I. bzw. seine Regierungszeit enthalten musste, um
in die Bibliographie aufgenommen zu werden. Jochums betont, dass es
neben wissenschaftlichen Arbeiten zahlreiche populärwissenschaftliche
und populäre Darstellungen des Königs gibt, die sie ebenfalls verzeich-
net. 
Der Aufbau der Bibliographie orientiert sich an dem vorliegenden Mate-
rial, was insgesamt sehr plausibel erscheint. Am Anfang stehen bibliogra-
phische Literatur und Forschungsdiskussion, gefolgt von den Selbstzeug-
nissen. Der dritte Teil, allgemein Darstellungen benannt, enthält alle
weitere Literatur. Diese beginnen mit Werken zu politischen Aspekten –
allgemeine Darstellungen zu Brandenburg-Preußen, zur Kronprinzenzeit
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und Lebensbeschreibungen mit einem politischen Schwerpunkt. Den
umfangreichsten Punkt bildet die sehr stark weiter aufgefächerte Regie-
rungszeit 1713-1740. Danach folgen unter der Überschrift „Persönlich-
keit, Lebensführung und Familie“ Werke zu Religion, Malerei, den Woh-
nungen und den Familienmitgliedern sowie zur Freundschaft mit
Leopold I. Fürst von Anhalt-Dessau. Zuletzt findet sich die Literatur
zum Lebensende, über Bildliche Darstellungen und die Literarische Ver-
arbeitung des Lebens Friedrich Wilhelms I.
Innerhalb der einzelnen Untergruppen wurden die Titel manchmal chro-
nologisch, manchmal alphabetisch sortiert – was nicht immer nachvoll-
ziehbar erscheint. Zur Skizzierung des Forschungsstandes ist die chrono-
logische Sortierung sehr viel aufschlussreicher und hätte m. E. in allen
Punkten verwendet werden können, denn die Einträge sind übersichtlich.
Außerdem erschließen drei Indices – ein Orts-, ein Personen- und ein
Verfasserindex – die Literatur sehr gut.
Die Titelangaben sind ausführlich und beruhen laut Bearbeiterin bis auf
wenige Ausnahmen auf Autopsie, das heißt, alle Angaben wurden von
den Werken selbst übernommen. Neudrucke und weitere Auflagen wur-
den ergänzend vermerkt. Dies steigert den Wert von Jochums Bibliogra-
phie erheblich. 
Der Anhang enthält einen Nachdruck der ersten Übersichtsdarstellung
von Gustav Wallat über die Veröffentlichungen zu Friedrich Wilhelm I.
aus dem Jahr 1899, der kritisch die vorhandenen Publikationen unter-
suchte und illustriert durch zahlreiche Beispiele aufdeckte, wer von wem
was übernommen oder sogar abgeschrieben hat. 
Mit ihrer Bibliographie stellt Gabriele Jochums eine Arbeitsleistung zur
Verfügung, die für viele HistorikerInnen außerordentlich nützlich sein
wird. Leider hat die Finanzknappheit öffentlicher Kassen auch hier ihre
Spuren hinterlassen: Das Erscheinungsbild der Druckseiten steht im
Kontrast zum gelungenen Einband. Zudem wäre ein gründliches Lekto-
rat angebracht gewesen, nicht zuletzt um diverse Uneinheitlichkeiten bei
der Verwendung von Zeichen und Namen in den einleitenden Texten
anzugleichen. Wünschenswert wäre es außerdem, wenn die Bibliographie
als elektronische Ressource zugänglich wäre.
Das Buch ist ein Arbeitsbericht und uneingeschränkt als Arbeitsbuch
geeignet, so dass neuen Forschungen auch mit den – wie Jürgen Kloo-
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sterhuis in seinem Vorwort als Herausgeber betont – „noch längst nicht
ausgeschöpften Quellen im Geheimen Staatsarchiv Preußischer Kultur-
besitz“ nichts im Wege steht. Vielmehr ist diesen ein wirkungsvoller (und
erschwinglicher) Wegweiser in die Hand gegeben. 

Dorit Schneider 
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